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VORWORT


Dieses Buch ist ein Leitfaden für heranwachsende Jugendliche. Es soll die Jungendlichen unterstützen, ein Gefühl für Geld zu entwickeln und massvoller mit ihrem eigenen Geld zu haushalten.


Dies will aber gelernt sein – wie so vieles im Leben!


Während der Schulzeit meiner drei Kinder ist mir aufgefallen, dass in der Schule der Umgang mit Geld in keinster Weise behandelt wird.


Unsere Kinder werden aber mutlimedial mit Werbung bearbeitet. Diese Omnipräsenz animiert natürlich zu kaufen, zu kaufen, … und nochmals zu kaufen. Das entsprechende Werbekarussell dreht auch immer schneller, immer öfter, um die jungen Menschen zum uneingeschränkten Konsum zu drängen.


In der Regel erhalten die heranwachsenden Jugendlichen Taschengeld, mit welchem sie bestimmte Dinge selbst kaufen können resp. bezahlen müssen (z.B. Handy-Rechnung), oder welches sie ohne Zweckbindung für den Eigenbedarf nutzen können. Auf diese Weise sollen sie lernen, mit Geld umzugehen.


Solange die Jugendlichen keinem Erwerb nachgehen, erhalten sie Taschengeld; in der Regel fragen sie nicht nach, was und wie lange die Mutter oder der Vater dafür arbeiten muss – die Hauptsache ist doch, sie erhalten das Taschengeld ohne Gegenleistung.


Dementsprechend ist auch die Hemmschwelle für das Ausgeben dieses Geldes sehr tief!


Gemäss Statistiken ist heutzutage rund ein Viertel bis ein Drittel der Jugendlichen bis 25 Jahre durchschnittlich bereits ein Mal bei einem Schuldenberater gewesen. Das bedeutet, den betroffenen Jugendlichen sind die angehäuften Schulden bereits „über den Kopf gewachsen“ – sie wussten sich selbst nicht mehr zu helfen.


Erschreckend!


Dies könnte ja zur Schlussfolgerung führen, dass nur „kein (Taschen-) Geld geben“ verhindert, dass die Jugendlichen schuldenlos erwachsen werden.


In den Industrieländern funktioniert aber nichts ohne Geld – ob dies nun gut ist oder nicht – wir müssen uns also damit auseinandersetzen.


Und ebenso müssen das unsere Jugendlichen tun! Los geht’s!
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